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Antrag gem. & 24 GO NRW zur Sanierung des Sportplatzes an der Steinbreche in
Refrath

Sehr geehrte Damen und Herren des Rates der Stadt Bergisch Gladbach,

sehr geehrter Herr Bürgermeister,

im Namen und Auftrag des SV Refrath beantragen wir hiermit, dass die Stadt Bergisch Giadbach geeignete,
priorisierte Maßnahmen einleitet, mit dem Ziel, den Sportplatz an der Steinbreche vollumfänglich zu sanieren.

: Der Sportplatz arı der Steinbreche ist einer der letzten mit Kieselrot kontaminierien Sportplätze im Kreis.
Bereits 2009 waren die Sanierung des Platzes samt Umbau in einen Kunstrasenplatz auf der Prioritätenliste der
Stadt ganz oben angesiedelt und die dafür benötigfen Mittel im Haushaltsplan vorgehalten. Die Zusage der
Bezirksregierung zur Kostenübernahme der Kieselrotentsorgung lag ebenfalls vor.

Unter dem Versprechen, dass die Sanierung der Steinbreche durch das Konjunkturpaket Il finanziert würde,
wurden vom Rat die im Haushalt vorgehaltenen Mittel für die Sanierung des Sportplatzes in Herkenrath
umgewidmet. a

Der weitere Verlauf ist bekannt: Die Prioritäten wurden neu geordnet; der Sportplatz an der Steinbreche von der |
Prioritätenliste heruntergestuft, |
Der Ptatz ist aber immer noch kontaminiert und sein Zustand hat sich seither auch nicht verbessert, |

Nach wie vor aber gibt es hohen Bedarfz.B. der Refrather Grundschulen für Außensportanlagen. Und als |
solche wird die Anlage auch umfangreich genutzt. |

} Nicht zuleizt auch von den Refarther Sport treibenden Vereinen.

Gemeinsam mit der Sporthalle kommt die Sportantage der Qualität einer Bezirkssportanlage schon sehr nahe,
zumindest aber bildet sie in Refrath die zentrale örtliche Sportstätte.

Der gesamte Nahbereich um die Sportanlage wurde bzw. wird neu gestaltet: Erneuerter Spazierweg um den

nn Kahrıweiher, zwei neue Spielplätze, erneuerte Anlage um die Grillhütte, Neubau des Feuerwehrstandortes usw.
% Die Erneuerung des Sporiplatzes würde dieses Quartier weiter erheblich aufwerten, nicht nur für die Nutzer des
\ Sportplatzes, sondern auch für die Anwohner und die Gewerbetreibenden in Refrath.

& Wir sehen daher die Politik in der Pflicht, für den Stadtteil den Erhalt des Sportplatzes sicherzustellen und seine
% a Sanierung In die Planungen der Stadt mit aufzunehmen und entsprechend zu focussieren.

oh | | |

NW \ Natürlich sind wir uns über die finanzielle Lage der Stadt bowusst. . |ä |

“ Däshatb gibt oa boralts Initiativen, walche die Sartlerung des Sportplatz 2 nn! ;t 8 £ ‚wolche Samerung des Sporplitzos und seine ba !
Kunstragenplalz untorsiftzen, PorpIM205 und seinen Umbau In onen \
Narr @ N sdyres sal eln elle d -(v . .

anokath al sich börale 2009 dazu borslt erklärt, und bekräftigt heide diese Bereilschafl erneul, zur i
öslendecrkung balzufragen auch über den reinen Differönzbotrag Kür den Kunstrasen hinaus. |

Der SV Relrath erklärt sich auch berelt den umgebauten Platz im Rahmen eines Trägermodells zu betreiben, |
Ausätzlich gibt es bereits Sponsoringkonzeple, die ebenfalls sehr positive Ergebnisse vorweisen können.

\ Da enge en nn Phnares anni von Seiten der Kact Bergisch Gladbach, die Sanierung des5 una seinen Umbau in einen Kunstrasenplatz wirklich iorisi
| konkrete Planungen auf den Weg zubringen. p zu priorisieren und durch

Die Mittel für die Kieseirotsanierung müssen erneut beantragt werden.

eswie eine besondere Kreativität erforderlich sein, die neue Formen der Miltelbereitstellumg ımterstüfzt,acheislungen organisiert und gegebenenfalis auch sfädtebaurechtlich den Weg ebnet, |
Karwertungsmöglichkeiten für dasGrundstück zu erschließen, falls durch kreative Planung auch |
äugrüundstücke gewonnen werden könnten, mil denen die Finanzierung ebenfalls untersfülz werden kann, :

Möglicherweisekann die Sanierung durch einen kompletten Neuaufbau erfolgen -- Verfüllen statl Abtragen.
Lediglich das Höhennivoau würde verändert, \ :

a anlagen eine ergebnisoffene Prüfung durchdie Stadt mit dem Ziel oine konkrele Maßnahmen- und
Br ! anung zuerstellen damit die begleltenden privaten Initiativen auch auf diesen Zeitplan ausgerichtet und |
ziel- und ergebnisorientiert weiterentwickelt werden können. . \

Es gibt genügend Bürger, die bereit sind sich für Refrath zu engagieren, auf der Basis ihres Engagements.

- \ {
Mit sportlichen Grüßen | \

i
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.. Anregung vom 06.02.2012, eine konkrete Maßnahmen- und Zeitplanung
für die Sanierung des Sportplatzes an der Steinbreche zu erstellen

Die Anregung ist beigefügt.

Stellungnahme des Bürgermeisters: :
Der Petent möchte erreichen, dass die Stadt „geeignete, priorisierte Maßnahmen einleitet“ um
den Sportplatz an der Steinbreche vollumfänglich zu sanieren. Zur Erläuterung der Thematik
soll an dieser Stelle etwas weiter ausgeholt werden: .

| .  Bästerie:
Anfang der neunziger Jahre wurde auf verschiedenen Sportplätzen in ganz Deutschland fest-
gestellt, dass das dort verwandte Oberflächenmaterial „Kieselrot“ mit Dioxinen belastet ist.
Anfänglich wurde aufgrund der akuten Gesundheitsgefährdung eine Sperre für den Sportbe-
trieb ausgesprochen. Es handelte sich in Bergisch Gladbach um die Sportplätze: Kradepohl
(aufgegeben; Material entsorgt) / Milchborntal (Umbau in Kunstrasenanlage; Material ent-
sorgt) / Stadion / Steinbreche.
Nach einigen Wochen wurde die Sperrung aufgrund der relativ niedrigen Konzentration von
Dioxinen im Belag wieder aufgegeben. Es besteht jedoch die Aufforderung durch die Auf-
sichtsbehörde zur Sanierung der Sportplätze. Hierzu gab es ein entsprechendes Zuschusspro-
gramm des LandesNRW. Nach mittlerweile über 20 Jahren ist dieses spezielle Programm
aufgegeben worden und ein evtl. Zuschuss zur Entsorgung wird nur noch im Rahmen der Alt-
lastensanierung gewährt. Die Aufsichtsbehörde (Rheinisch-Bergischer Kreis) besteht seit Jah-
ren und in regelmäßigen Abständen auf die Sanierung der noch vorhandenen „Kieselrot-
Sportplätze“.
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Aktueller Sachstand:

Der Verein SV Refrath / Frankenforst hat schon mehrfach in den letzten Jahren den Antrag an

die Stadt zur Sanierung der Kieselrotfläche des Sportplatzes Steinbreche und gleichzeitigen
Umbau des Sportplatzes in einen Kunstrasensportplatz gestellt. Letztmals wurden im Oktober
und November 2011 unter Beteiligung des Stadtsportverbandes entsprechende Gespräche
geführt. Es wurde dabei immer betont, dass für eine solche Maßnahme derzeit - auch auf-
grund der mehr als angespannten Haushaltssituation und dem maßgeblichen „Investitions-
Deckel“ - keine Mittel im Haushalt vorgesehen sind. Daher jetzt der Bürgerantrag — wohl
auch als erneutes Votum in den politischen Raum.

Sanierungsmöglichkeiten Kieselrot:
1. Abräumen und Entsorgung der Kieselrotschicht
Ein Zuschuss für diese Sanierung durch die Bezirksregierung ist grundsätzlich auch weiterhin
bis zu 80 % (wie bei den beiden anderen Plätzen) möglich. Ein Zuschussantrag ist für 2012
nicht mehr und in 2013 bis November 2012 möglich. Ob und in welcher Höhe eine Förderung
tatsächlich erfolgt, hängt davon ab, welche Priorität der städtischen Maßnahme von der Be-

. .. zirksregierung zugeordnet und wie viel Geld vom Land den einzelnen Regierungsbezirken
zugestanden wird. Da bereits in 2009 ein konkreter Antrag für den Sportplatz Steinbreche
gestellt und dieser auch bewilligt wurde, dann aber aus haushaltstechnischen Gründen keine
Sanierung erfolgte, möchte die Bezirksregierung bei einer erneuten Beantragung klar und
nachvollziehbar dargestellt haben, warum sich die Finanzsituation der Stadt heute anders dar-
stellt. Von einer sehr kritischen Prüfung eines erneuten Antrages durch die Bezirksregierung
ist auszugehen.
Ohne tatsächliche objektbezogene Prüfung für den Sportplatz Steinbreche wird von schät-
'zungsweisen Entsorgungskosten (entsprechend dem Antrag von 2009) in Höhe von ca.
440.000 Euro ausgegangen. Eine 80%-ige Förderung würde ca. 352.000 Euro und damit einen
Eigenanteil der Stadt von rd. 88.000 Euro bedeuten.

2. „Geotextil“-Abdeckung
Nach der Bundesbodenschutzverordnung sind Maßnahmen zur Sanierung „geeignet, wenn sie
gewährleisten, dass durch die im Boden oder Altlasten verbleibenden Schadstoffe dauerhaft
keine Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen.... entstehen“. Es wird
hier sogar ausdrücklich eine geeignete Abdeckung als Sicherungsmaßnahme beschrieben. Der
Kreis ist im Hinblick auf diese Sicherungsmaßnahme gesprächsbereit. Das Einverständnis
hierzu wäre bei der Aufsichtsbehörde einzuholen. Durch das Büro Geo Consult wurde diese ‚
Maßnahme bereits auf ihre Machbarkeit untersucht. Überschlägig wurden hierfür Kosten von
rd. 210.000 Euro ermittelt.

Eine Zuschussmöglichkeit ist hierfür nach derzeitigem Kenntnisstand nicht gegeben. Ein
Neuaufbau eines Sporiplatzes mit Kunstrasen könnte nach derzeitigem Kenntnisstand hierauf
erfolgen.

Weiteres mögliches Vorgehen:
Antragstellung für Landesmittel zur Kieselrotentsorgung für 2013:
- Bei Zuschussgewährung für die Entsorgung des Materials sind im Jahr 2013 Finanzmittel
von 88.000 Euro erforderlich.

- Bei Ablehnung des Zuschusses; für die Aufbringung eines Geotextils auf dem Sportplatz in
2013/2014 wären zur Sicherung des Kieselrotmaterials Haushaltsmittel von ca. 210.000 Euro
erforderlich.
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Neuaufbau des Sportplatzes Steinbreche:
1. Stand nach Kieselrotentsorgung / Kostentragung Umbau
Nach Entsorgung des Materials bzw. der Abdeckung des Kieselrotmaterials ist konkret die
Frage des Neuaufbaues des Sportplatzes einschließlich dessen Finanzierung zu klären.
Grundsätzlich wäre es aus sportfunktionellen Gründen nicht ratsam einen neuen Tennenplatz
zu bauen. In allen Kommunen - wie auch bisher in Bergisch Gladbach - werden die Tennen-

plätze sukzessive in Kunstrasenplätze umgebaut. Ein Tennenplatz ist ein echter Standortnach-
teil. Der Petent erklärt sich in seinem Antrag vom 30.01.2012 dazu bereit, zur Kostendeckung
beizutragen, auch über den reinen Differenzbetrag zwischen Tenne und Kunstrasen hinaus.

- Bisher wurden im Zuge der Kunstrasen-Projekte in Bergisch Gladbach mehrere Modelle an-
gewandt:
- SV 09 und SC 1927: Umbaukosten voll durch Vereine getragen; kein Kieselrot

- FC Bensberg: Differenzbetrag Tenne/Kunstrasen durch Verein; Rest durch Stadt; Kieselrot
vorhanden

- TV Herkenrath: ca. 80.000 Euro Anteil an Kunstrasen-Umbau; Rest KPII-Mittel; kein Kie-

selrot aber hoher Sanierungsbedarf

. 2. Prüfung einer Vermarktungsmöglichkeit von Teilstücken des Sportplatzes
In den Gesprächen mit dem Verein wurde in finanzieller Hinsicht auch eine evtl. Vermark-
tungsmöglichkeit von Teilstücken des Sportplatzes als eine Möglichkeit zur anteiligen Refi-
nanzierung diskutiert, Verwaltungsintern muss diese Möglichkeit (evtl. Verkleinerung der
Platzfläche / ggf. Verschiebung; damit Gewinn von Grundstücken und Vermarktungsmög-
lichkeit) aus städtebaulicher, bodenschutzrechtlicher und immissionsschutzrechtlicher Sicht
noch im Detail aufgearbeitet werden; das Ergebnis hierzu soll im Frühjahr 2012 vorliegen.

3. Finanzierung des Neuaufbaus

3.1 Kosten des Neuaufbaus
Die reinen Baukosten ausschließlich für den Neuaufbau des Kunstrasens dürften geschätzt bei

ca. 250.000 bis 300.000 Euro liegen (verkleinerte Platzfläche). Allerdings wird der Sportplatz
auch durch die umliegenden Grundschulen und die Waldorfschule (Kostenerstattung, da ande-
rer Schulträger) intensiv für den Schulsport genutzt. Hierfür ist ein Mindestmaß an Leichtath-
letikanlagen notwendig und unabdingbar (u.a. 50 Meter-Tartanbahn, Weitsprunggrube). Die
anteiligen Kosten betragen geschätzt ca. 100.000 Euro; Gesamtkosten geschätzt daher ca.
350.000 bis 400.000 Euro. |

3.2 Finanzierung durch den Verein .
Grundsätzlich ist aus Sicht der Stadt gerade auch mit Blick auf die bisher bereits vereinbarten
Trägermodelle die Finanzierung des Neuaufbaues mit Kunstrasen durch den Verein die güns-
tigste Möglichkeit. Der Verein ist bereit, den Platz in alleiniger Trägerschaft zu übernehmen.
Bisherige, sporadische Nutzungen durch andere Vereine und den Schulsport müssen erhalten
und vertraglich fixiert werden. Allerdings bleiben die für den Fußballverein nicht notwendi-
gen Leichtathletikanlagen.

3.3 Finanzierung des Leichtathletik-Schulsports durch die Stadt
Für die Durchführung des Schulsports ist die Ausstattung mit Leichtathletikeinrichtungen
notwendig. Diese müssen durch den Schulträger bereitgestellt werden und sind im gesamten
Stadtteil Refrath nicht vorhanden. In einem abzuschließenden Nutzungsüberlassungsvertrag |

(„Trägermodell“) ist die Schulsportnutzung - wie auch in allen anderen Fällen -- festzuschrei-
ben. Unter Vorgabe der notwendigen Einrichtungen für den Schulsport ist ein anteiliger In-
vestitionszuschuss von 100.000 Euro denkbar.
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3.4 Refinanzierung städtischer Anteil durch Vermarktung
Falls die Vermarktung eines Randgrundstückes aus fachlicher Sicht möglich sein sollte, wird
sich der städtische Anteil an den Gesamtkosten entsprechend vermindern und je nach erziel-
tem Gewinn sogar anteilig zur Finanzierung der Kosten für die Kieselrotentsorgung beitragen.

Fazit:
Zur finanziellen Absicherung der beschriebenen Maßnahme soll versucht werden, die evtl.
Kieselrotsanierung sowie anteilig die Leichtathletik-Schulsportanlage in den anstehenden
Haushaltsplanberatungen zu berücksichtigen.

Es wird daher vorgeschlagen, die Gesamtthematik in den originär zuständigen Ausschuss für
Bildung, Kultur, Schule und Sport zu verweisen. Nach interner fachlicher Aufbereitung, Klä-
rung der offenen Fragen, Entwicklung eines objektbezogenen Trägermodells, entsprechender
Zeitplanung und konkretisierter Klärung der Finanzierung müsste dort ein entsprechender
Maßnahmebeschluss gefasst werden.
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Stabsstelle Zentrales Beschwerdemanagement

Auszug aus der Niederschrift über die Sitzung des Ausschusses für
Anregungen und Beschwerden gem. $ 24 GO NRW der Stadt Bergisch

Gladbach am 21.03.2012

- öffentlich -

9, Anregung vom 06.02.2012, eine konkrete Maßnahmen- und Zeitplanung für die Sanie-
rung des Sportplatzes an der Steiubreche zu erstellen .
0076/2012 i —

Der Petent weist ergänzend zu seinem Antrag auf den großen Druck der Vereinsmitglieder zur
Sanierung des Sportplatzes hin. In Refrath sei schon viel getan worden, aber der Sportplatzsei
noch ein Manko. Es seien früher bereits Mittel aus dem Konjunkturpaket H zugesagt gewesen,
dann aber doch nicht bereitgestellt worden. Für die Kinder und Jugendlichen müsse hier un-
bedingt etwas getan werden.

Herr Kamp schlägt eine Verweisung in den ABKSS mit einem positiven Votum vor.

Herr Kraus verweist auf den ABKSS der letzten Woche, der das Thema indirekt mittels Haus-
haltsentwurf bereits an den Rat verwiesen habe. Auch er sehe den Bedarf in Refrath. Der Be-

darf sei damals schon erkannt worden, wegen rechtlicher Zwänge habe damals dann doch
nicht abgeholfen werden können. Die Finanzierung eines kompletten Kunstrasenplatzes kön-
ne sicher nicht zugesagt werden. Es sei aber beabsichtigt, das Kieselrot abtragen zu lassen,
wofür ein Zuschuss in Höhe von 80% der Kosten durch die Bezirksregierung im nächsten

Jahr möglich sei, Außerdem solle eine Tartanbahn für den Schulsport hergerichtet werden. Ob ...
. „ein Teil des. Grundstückes zur.Finanzierung der Maßnahme vermarktet werden könnte, würde

von der Verwaltung noch geprüft, Die CDU sehe die Sache aber grundsätzlich positiv.

Herr Dr. Miege stimmt der Anregung zu und schlägt eine Beratung im ABKSS vor.

Verwaltungsmitarbeiter Rockenberg erklärt ergänzend, dass ein Sanierungsbedarf unstrittig
sei. Es sei bereits früher ein Zuschuss zur Kieselrotentsorgung bewilligt worden. Da die Stadt
u.a. den Eigenanteil nicht aufbringen konnte, konnten die Mittel des Landes damals nicht be-

ansprucht werden, Ob die Mittel nun neu bewilligt werden sei ungewiss. Die Maßnahme sei
über die Änderungsliste nun wieder im Haushalt veranschlagt. Es müsse hier aber erst noch
ein Trägermodell entwickelt werden. Denkbar sei, dass die Stadt die Kosten für die Kieselrot-
entsorgung und Grundaufbau des Platzes, der Verein die für den Aufbau des Kunstrasenplat-
zes übernehme. Zu gegebener Zeit müsse dann der ABKSS den passenden Maßnahmebe-
schluss noch fassen.

| . Der Petent versichert, dass ein sehr kompetentes Team für die Realisierung des Kunstrasen- —
platzes gestellt werde und dieses alles Nötige in die Wege leiten werde, um den Kunstrasen-
platz zu realisieren. 2

Es wird folgender einstimmiger Beschluss gefasst: .

1. Die Anregung wird in den ABKSS verwiesen. \
2. Für den AAB wird der Vorgang abgeschlossen. =

. Bergisch Gladbach, den 26.04.12 | | = .
Für die Richtigkeit: on |


